
eichter, für China oder fur Ungarn beten, SelIt WIT vieles über die irk-
lichen Verhältnisse gehört aben, VOTLI die sich die Kirchen diesen ändern
cgestellt sehen ott will Gebet aben, damit acht freigesetzt wird
In Wahrheit sind MseIie Gebete C111 Stück seiINeTr allmächtigen Vorsehung Wenn
WITL nicht beten, WIC Er uns geheißen hat annn stehen WITL dem Geschehen SsSe1INeESs

Willens 117}2 Wege ott wartet auf das Gebet SECE1INET Knechte Bei ihm 1ST alles
bereit Was 1STt bei uns nicht Ordnung? Wiederum sagt akobus „Des Gerech-
ten et veImas viel Wenn ernstlich 1St Darum glaube üich WITr rühren hier

die tiefste Verantwortung der Kirchen 1 Zeiten der Spannung

Die Okumene er VerkünDisung Qer irche
rıedri Wilhelm Krummacher

Die kirchengeschichtliche poche, der WIT eben,; ird durch drei ennzei-
Hen gepräagt: Die 9IHHSEFeE Wendung der Theologie ZUrTr Verkündigung, die BUE

Besinnung auf die Gemeinde und die Entdeckung der Okumene als Realität. Hs
oilt, daraus die Folgerungen tür die Verkündigung und für das praktische Leben
der Kirche ziehen.

Damit sind WITE VOT 1Ne orundsätzlich theologische Besinnung und zugleich
VOT 1Ne praktisch theologische Aufgabe vestellt Grundsätzlich haben WITLT ufs

bedenken, Was der Artikel des christlichen Glaubensbekenntnisses für
unsere Verkündigung bedeutet SrAaNs sind ann die praktisch theologischen Fol-

z ziehen für die Gestaltung des Gottesdienstes, für das Kirchenjahr, tür
die Predigt und die Spendung der Sakramente, für das vgeistliche Amt und das
allgemeine Priestertum der Gläubigen für den inneren Gemeindeaufbau

In der Verkündigung der evangelischen 1r 1St der Artikel ungebühr-
lich zurückgetreten, WIEeC uch 11 der Dogmengeschichte der Heilige Geist hinter
den beiden anderen Personen der Gottheit zurücktrat Selbst dort; der Heilige
Geist WIie 11 Pietismus und den Erweckungsbewegungen ‚„ 1CH ntdeckt
wurde, verstand INa  e} ihn weithin 1Ur als 1Ne Gabe den einzelnen Christen-
menschen und blieb dann 111 der Verkündigung bei Beschreibung des from-

Individuums und se1iNner I1NeTren Gaubenserlebnisse hängen Pfingsten Vel-

stand ann HUT noch als das Fest der Bekehrung, der Erneuerung und Hei-
ligung des einzelnen. Dem Schwärmertum War damit Tor und Tür geöffnet. Die

Kirche dagegen sprach OM Heiligen (reist 1Ur einmal 111 Kirchenjahr notgedrun-
gen mit Feierlichkeit, der doch die Verlegenheit anspurte.

Demgegenüber gilt e aufs NeUe damit Ernst machen, daß Credo der
Christenheit nicht zufällig, sondern urchaus schriftgemäß der Heilige Geist die
Kirche, die Vergebung der Sünden und die etzten Dinge zueinander geordnet sind

Wenn die „Neuentdeckung der Okumene nicht das Fündlein von eln Paar

A



Spezialisten leiben oll gilt es, die Lehre Vo Heiligen Geist für die Verkün-
digung der 1r TrTel Richtungen 1LiNmMer aufs NECEUE bedenken

a) ott will 110e 1r und nicht 1Ur einzelne tromme Seelen Diese 1r 1St
der Leib Christi (soma Christou)

Die 1r als SCeInNn Leib will Gestalt auf dieser Erde:;: darum sind
Credo Kirche und Vergebung der ünden unlöslich miteinander verkoppelt.

Es oilt auch hier, mit dem biblischen Realismus gegenüber ‚„platonischen“
Kirchenidee Ernst Zzu machen Von er oibt e echte Freude der Kirche und
zugleich C111 Ernstnehmen der Sündhaftigkeit der Kirche, die uch i ihren Spal-
t(ungen oftenbar wird Wie tröstlich sind 1 diesem Zusammenhang die beiden
Korinther-Briefe!

C} Die kämpfende 1r Christi auf en und die triumphierende Kirche
Himmel Ssind GI1S:; darum gehört dem Artikel wesensgemäß uch das Be-
kenntnis ZUr Auferstehung der Jloten und ZU CWISCH Leben Die ‚ Kirche des

Artikels 1STt ann auch ein oroßer Irost für die angefochtene und verfolgte Ge-
meinde, weil der Blick des Glaubens die Weite gehen darf, die Weite nach
oben A der ecclesia triumphans, die Weite aller Jahrhunderte der 1r
der Väter, der Apostel, Patriarchen und eiligen und die Weite der Erde über
die Grenzen der Länder, Nationen und Konfessionen, eil ott allein die Grenze
SC1INer Kirche kennt*).

Was ergibt sich aus der Realität der Okumene praktisch-theologischen
Folgen für Gottesdienst und Liturgie, Kirchenjahr und Kirchenlied? Im rechten
christlichen Gottesdienst gibt C} Nnur TrTel heilsnotwendige Stücke Die Verkündi-
Sung der trohen Botschaft, die Spendung der heiligen Taufe uınd die Feier des
heiligen Mahles*). Diese drei Stücke haben darum sich stärkstes ökumenisches
Gewicht.

Im übrigen oibt CS keine allgemein-verbindliche Liturgie, die als Gesetz auferlegt
werden könnte. Die liturgische Gestalt des Gottesdienstes ist deshalb doch nicht
der Willkür ausgeliefert, sondern sS1e hat sachgemäß und angemessen
Sachgemäß ist die Gottesdienstordnung dann, 61e nicht hne Not Aaus der
brüderlichen‘ Gemeinschaft miıt der Kirche der Väter und mIi1t der Kirche anderer
Länder und Konfessionen herausfällt, S1e nicht hne Not die 1e verletzt
und Venn S1e nicht die Unordnung anstelle der gebotenen Ordnung

Sachgemäße Angemessenheit und brüderliche Liebe vebieten uns darum, daß
WIr sehr SOTgsam die ökumenischen Stücke der Liturgie erhalten und Ss1e 1Ur B VB a a  Pa E
dann durch Neuerungen rtsetzen, WenNnn die Wahrheit des Bekenntnisses oder die
Liebe ZUr gegenwartigen Gemeinde dieses gebieten.

Darum sollten WIT der talschen Übersetzung „Weltkirchenrat“ widerstehen und die
allein amtlich legitimierte deutsche Übersetzung für World Council, nämlich „Okume-nischer Rat der Kirchen“, allgemein gebrauchen, weil darin die Weite der Okumene., die
nicht 1Nne Organisierte „Superkirche“ Wwill; klar um Ausdruck kommt.

Vgl PeterBrunner 111 Der Gottesdienst SOnn- und Feiertagen 1949 16



Im einzelnen sind olgende liturgische Stücke des Gottesdienstes (8)81 Sku-
menischem Gewicht das ogroße Fürbitten der Kirche AUS der Chrysostomus-
Liturgie das Nicaenische Glaubensbekenntnis, das neben dem Apostolicum C”
braucht werden sollte: das Kyrie und Gloria die Salutatio die Kollekten Gebete,
die 111 ihrem Autbau etwas anderes als ftromme Gebete des einzelnen Liturgen
sind die doppelte Schriftlesung M1 pistel und Evangelium; das Halleluja; das
Sursum corda und das anctus der Abendmahlsliturgie

Die emeinden, die, zumal Osten Deutschlands, das tägliche Morgen- und
Abendgebet der Kirche wieder eingeführt aben, ollten bei den Psalmgebeten,
den regelmäßig wiederkehrenden Fürbitten, den festen Kirchenjahrs-Lesungen
auch auf ökumenische Gemeinsamkeit und Weite bedacht SC11

Von entscheidendem ökumenis  em Gewicht aber 1STt jedem Gottesdienst die
Fürbitte für die 1r Christi LI1 aller elt und insonderheit für die bedrängten
Gemeinden und für die verfolgten Gläubigen!

Was VOIl Gottesdienst und Liturgie gesagt WaflT, oilt uch und RS recht VOIIN

Lied der 1r Psalmgebete und Psalmlieder; altkirchliche Hymnen, ber auch
die Lieder der Söhmischen Brüder von der 1r die Choräle der Reformation von
den Heilstatsachen, auf denen die Kirche ruht SIC alle sollten auch aus ökume-
nischer Besinnung als das Lied der Kirche grundsätzlich den Vorrang haben VOL

Liedern, die vornehmlich oder gar ausschließlich subjektive Zeugnisse persönlicher
Glaubenserfahrung Sind.  !

Richtungweisend sind dabei die Lobgesänge der Gemeinde 1111 ten und Neuen
Lestament. Der Lobgesang der nge ist die erste Antwort auf die Verkündigung
VON Bethlehem Luk 21 13) Der Lobgesang 1St die letze und vA  C) das Ende der
irdischen Welt überdauernde Aktivität der triumphierenden 1r 1111 himmlischen
Jerusalem Offtb 19) Der Lobgesang 1STt das letzte VOT dem Weg nach Gethsemane
(Mt 30) Der Lobgesang der Gemeinde hört auch bei der Nacht 111 der Stunde
der Vertolgung nicht auf Apg 25) Das Lied der Kirche als Antwort auf die
weltweite Verkündigung stellt daher die einzelne Gemeinde die Sökumenische
Gemeinschaft mi1t der 1r der Väter und miıt der triumphierenden Kirche 1111

Himmel.
Auch das Kirchenjahr kann uns ständiger Besinnung auf die Okumene

tühren und damit VOr Enge und de, geistlicher Verarmung und konfessioneller
Einseitigkeit bewahren Auf „katholischer ökumenis  er Gemeinsamkeit
ruhen die ogroßen Eckpfeiler des Kirchenjahres Das Kirchenjahr ıst damit auch ein
Damm geSCH die nNeue säkulare Heilslehre des ÖOstens, die sich ihr CISCNECS säaku-
lares „Kirchenjahr“ und ihren „Heiligenkalender“ schaffen will em
will das Kirchenjahr uns auch dogmatisch-theologischerSelbst-
FELNISUNG anleiten. r AEinzelbeispiele IMNOSCI das eutlich machen:

Weihnachten Die TrTe VON der Inkarnation Christi ist nicht twa Sonderlehre
der anglikanischen oder orthodoxen Theologie, sondern das Correlat ZUTL Recht



fertigung des Sünders vel uthers Weihnachtslieder Eine rechte Verkündigung
der Inkarnation weıitet auch das Verständnis für die irdische Gestalt der 1r
Christi auf Erden

Epiphanien Sollte dieses Fest SCIMNET Sökumenisch missionarischen Weite nicht
wen1ı1gstens durch Abendgottesdienste aus selinNner Aschenbrödelstellung hervorgeholt
werden?

Ostern: Der Gekreuzigte als der auterstandene err der elt Man bedenke
die erschreckende Verarmung der Volksfrömmigkeit des Reichtums
Osterlieder Könnten WIL gegenüber einseit1igem Karfreitagschristentum VO  w} der
Ostkirche lernen?

Christi Himme)fahrt Früher vielfach eln unbegreiflicher Mythos heute VO  - en
Predigern, 7zumal 1111 Osten, ankbar Neu ntdeckt als Tag der Thronbesteigung
des verborgenen Herrn ber alle Mächte dieser elt

Pfingsten: Der Geburtstag der apostolischen Kirche und nicht 1Ur das Glaubens-
erlebnis des Einzelnen!

Michaelis Das Schriftzeugnis VO  . den Engeln und den Heiligen i Blick auf die
kämpfende Kirche auf en

Reformationsfest: Nicht Geburtstag Kirchentums, auch nicht Lob-
des protestantischen Irotzes der des religiösen Individualismus;, wohl ber

das Sola Sse1INeT Sökumenis  en Bedeutung gegenüber aller Selbstrechtfertigung
innerhalb und außerhalb der Kirche

Auch Schriftauslegung und Predigt wollen 111 Licht der Okumene Neu be-
dacht ‚ sein. Die Predigt kann nicht aus dem Gesamtgeschehen des Gottesdienstes
1n pseudoprotestantischer Weise herausgelöst werden Verkündigung und Anbe-
CuUNg, Fürbitte und Lobgesang sind Sökumenische Elemente rechten Gottesdienstes,
WIe VO Neuen Testament her der Kirche gegeben 1St Die talsche Antithese
VOöNn Kultus und Wortgottesdienst hat keinen Tun Neuen Testament. uthers
Predigt bei der Einweihung der Schloßkirche Torgau behält klassische Be-
deutung!

Der eschatologische Charakter der Reichgottes-Botschaft, WIEC ihn die neutfesta-
mentliche Wissenschaft aufgezeigt hat ist auch e1InNle Hiltfe T: rechten ökumeni-
schen Ausweitung uUuNserer Verkündigung Das gleiche gilt VOoOnNn der Besin-
I1U116 uf das Kerygma der Gemeinde, eil damit die Frage nach den einzelnen
Verfassern der neutestamentlichen TYırten gebührend Gewicht verliert Vom
Neuen Testament Aaus fällt auch das rechte Licht auf die christliche Verkündigung

Volke Gottes ten Testament Daß das Heilsvolk des Alten Bundes
nicht der Form alten oder Messianismus mM1 irgendeinem irdischen
olk 11NSs gesehen werden darf versteht sich auf den Kanzeln durchaus noch
nicht Von selber Je konsequenter WIL damit Ernst machen, daß das Gottesvolk des
Neuen Bundes die Kirche ber alle nationalen tTenzen hinweg 15T Sökume-
nischer wird uNnseTe Verkündigung!

Die Predigt sollte darum auch nicht infach VO  - der individuellen Frömmig-



keit des Predigers :U4S; sondern der Regel VON der kirchlichen Perikopenordnung
ner vgestaltet se1ıin Die Perikopen, 7zumal die alten Evangelien und alten Episteln,
halten den Prediger, der gewiß eın persönlicher Zeuge se1iNes Herrn sSe1in oll —

oleich ökumenischer Gemeinschaft n1It der Kirche der Väter und m1t den anderen
Predigern TINSSUmM Der Prediger wird ann wieder unmerklich ber wirk-
SA daran erinnert, daß WITr alle Glieder Leibe Christi Ssind.

In Fülle Von kirchlichen Perikopen drängt sich die Sökumenische Realität
em Prediger einfach auf, hne daß die Gemeinde mi1t Sökumenischen pezial-
sonntagen Jangweilen braucht NN Beispiele AUsS$s den ünf Perikopen-
reihen der isenacher Kirchenkonterenz VOonNn 1896

Advent Luk. 1! GE als Lobgesang der 1r
Advent Die wartende Kirche, die atf dem Wege ihrem kommenden Herrn

entgegengeht
Weihnachtstag Sollte die Sökumenische Bedeutung des Stephanustages, die Be-

ziehung 7zwischen Inkarnation Christi und Martyrium se1iNer 1r
nicht HNeuUu ntdeckt werden?

Epiphanias Mt D und Jes S Das Volk Gottes über die Grenzen der
‘ Rassen und Völker hinweg.

Epiph Die apostolische €, die allein auf ihren Herrn blickt
Invocavit Mit Die Versuchung des Herrn und se1iNer e die nicht

individualistisch mißverstanden werden sollte
Reminiscere Mt 15 D: Die na Christi, die über menschliche, völkische

P und religiöse tTenzen hinausgeht
Palmarum Phil Der Christus-Hymnus als Urgrund des geme1INsameN

Bekennens der 1r
Mis dom Joh i kine erde, ein Hirte
Christi Himmelfahrt Apg Die Sendung die Weite der Okumene
Pfingsten Apg D und 42 Die Apostolizität und die Weltweite der

Kirche Christi.
I rinitatis Röm I5 33 Man edenke den Zusammenhang mit Röm OS

Israel und Volk Gottes!
p YIM Röm Der Sökumenische Grund der autfe

Kor Fin Geist, kin Herr, Ein ottL  IM
YIM Eph 13 Der Vater über alles Was da Kinder heißt IM Himmel

und auf Erden!
Ir  IM Hebr I8 18 Sinali Zion Okumenische Kirche und Eschatolo-

SIC Das immlische Jerusalem als Irost der Kirche auf en
Irin Hebr 4’ Die Ruhe des Volkes Gottes

Eph 4, kEin Leib, Ein Herr, Fin Glaube, Fine Taute
T-S p I rin Kor 1) Wie tröstlich ökumenisch, hier die wirkliche Ge-

meinde sehen!



rYIn Joh 15 Mit der ‚Frucht sind doch wohl nicht HSC LE

Werke, sondern der missionarisch Sökumenis  e Dienst der Gemeinde

Mt Die königliche Hochzeit weltweite Okumene! Der
Ruf ZUTL Buße angesichts der Selbstsucht der Kirche und ihrer Glieder

Z Irin Eph 6) 10 ‚„‚Meine Brüder die stärkende Gemeinschaft unter
dem Wort

Kirchweihe DE Die Hütte Gottes, der allein alles Neu macht Oku-
INneNe und Eschatologie

Die ökumenische Realität allen diesen lexten wil11 wahrlich nicht 1111 Sinne
VO  am} Sökumenischen Spezialpredigten mißverstanden SC1I1 Aber allenthalben euchtet
CS durch die Heilige Schrift indurch daß WIT m1 dem Leib Christi und nicht
m1t dem frommen Individuum der dem Gemeinde-Egoismus fun haben

Die beiden Sakramente en für die Verkündigung der Ir doppelter
Hinsicht ökumenisches Gewicht FEinmal gehören S1C neben der verkündigten Heils-
botschaft den allein VO Herrn gebotenen und daher heilsnotwendigen Ele-
menten rechten christlichen. also Sökumenis  en Gottesdienstes. Sie stellen uns
daher ihrem Vollzug ganz VON selber die über alle örtlichen, kontessionellen
und nationalen Grenzen hinausweisende Gemeins  aft der Okumene Zum ande-
TeMN bewahren uns gerade die Sakramente VOTL Sökumenis  er Schwärmerei, eil s1e
die Wunden Leibe Christi und die Gespaltenheit der Christenheit auf Erden
sichtbar aufdecken Die Sakramente werden uns wieder anleiten, die Wahr-
heitsfrage der ökumenischen Arbeit Yanz erns nehmen und gylaubens-
schwachen Relativismus widerstehen. Das gilt sowohl VON der eiligen Taufe
und dem notwendigen Gespräch mi1t den Baptisten WIie auch vom Heiligen Abend-
mahl und den Problemen der Intercommunion.

Der allgemein-christliche Gebrauch dieser beiden Sakramente verpflichtet uns
aber auch doppelt, den liturgischen Vollzug der Sakramente VOI subjektiver Will-
kür einzelner Ämtsträger schützen und uns die Ordnungen der Kirche
halten. In der Predigt sollte die Verkündigung VOIN degen der Tautfe und
Geschenk des Heiligen Abendmahls nicht verkümmern Denn 1 den Sakramenten

der Leib Christi insonderheit Gestalt auch auf en Je krattvoller Von
der Kirche als der Gemeinschaft aın Leibe Christi und Von dem Heiligen Geist als
dem Geist Christi se1INeTr Kirche gepredigt ird mehr ird die Heilige
Taute wieder ihres individualistischen Familiencharakters entkleidet; umsoö stärker
ird auch vgegenüber talscher Abendmahlsscheu die Freude der Eucharistie,
der Gemeinschaft 1111 Heiligen Abendmahl Die iNNere Erneuerung der Gemeinde
durch Wort und Sakrament ird Iso durch rechte ökumenische Besinnung vertieft
und vgestärkt.

4: Die Kirchengeschichte ist nicht 3Belo verstaubte historische Angelegenheit;
S1€e gehört Verkündigung und Leben der Gemeinde hinein. Denn sS1e ist die Ge-
schichte Gottes mi1t dem Volk Gottes auf Erden Wir haben der weltweiten



Kirche nicht 1U Brüder sondern auch Väter Die Väter des Glaubens AUS en
Jahrhunderten gehören auch uns Es oeht die kinheit der Kirche VO  a} heute
m1 der Alten Kirche, m1 der 1r des Mittelalters und mM1 den Kirchen anderer
Völker auf ihrem Weo durch die Jahrhunderte Ein Origines mi1t SC1IiNeEN Marty-
Uum), Augustin, Franz vVvon Assisi,; Elisabeth VO  w Thüringen, Ekkehard und Tauler
gehören uNserer Kirche ebenso WIC Luther Paul! erhardt Wichern und Bodel-
schwingh

Ob die Okumene qals Realität die Verkündigung und den MNNeTIeN Bau der
Gemeinde Wort und Sakrament durchdringt oder nicht, kann nicht das Finzel-
problem CINISECT Spezialisten 88 der Kirche bleiben Wir haben bis die einzelnen
Gemeinden hinein die ökumenische Realität christlicher Bruderliebe Se1It 1945

wieder erfahren. Wir sehen n1ıt jedem Tage deutlicher, daß auch die
unseren Gemeinden tief wurzelnde Liebe Zur AÄußeren Mission S  Sanz unmittelbares
ökumenisches Gewicht hat Was die „Jungen Kirchen“‘ 11 Fernen Osten ertahren,
1St vielem unerhört aktuell für die alten Kirchen, 7zumal Osten Europas und
111 (Osten Deutschlands Wiederum hat das, Was Msere CISCHNEC Heimatkirche nach
1933 und nach 1945 durchkämpft und durchlitten hat, unmittelbare ökumenische
Bedeutsamkeit. Es ist nicht unser Verdienst, und darum kann- es Sanz nüch-
tern aussprechen, dafß notvolle Anfechtungen, durch die WITr m1t unserer Kirche
gehen, zugleich stellvertretende ökumenische Bedeutung haben Das oilt on em
Gehorsam der Kirche gegenüber ihrem alleinigen Herrn angesichts aller irdischen
Machtansprüche; das gilt VO  ; der erfahrenen Bindung des Predigers Se1Nn

Ordinationsgelübde; das oilt VON dem Wächteramt der Kirche, die sich des Men-
schen amen Christi annımmt SCHCNHN alle totalitären Machtansprüche, die en
Menschen se1iNer Menschenwürde bedrohen das oilt ber auch VO der C A5e
stenlehre 1 Auftrag der Kirche und der Verantwortung für en Katechu-
menat WIe heute allen Landeskirchen 111 Osten Deutschlands VO Geschenk
der Heiligen Taute aus Neu vgesehen wird Und ebenso oilt 65 VONn der Verantwor-
(ung der Kirche für ihr Geld und ihre Kollekten und viele andere Dinge, die INan
rüher den äußeren und ogleichgültigen Dingen zählte Weil aber Christus der
Herr der Welt 1ST, hat ökumenische Bedeutung, Wenn 1Ne Kirche unfter Not
und Anfechtung ihrer falschen Sicherheit erschüttert und Von alschen Bindun-
gen vgelöst wird Wiederum 1St für die kämpfende und angefochtene Kirche ein
TIrost und 111e Stärkung, S1ie der Verkündigung des Wortes,; dem Emp-
fang der heiligen Sakramente und 11 der Fürbitte ertahren darf daß CS He Sku-
menische Gemeinschaft Leibe Christi ogibt

Es 1STt Gottes oroßes Geschenk daß unNns m1T Besinnung auf die
rechte Verkündigung, m1t dem Autbruch des Gemeindelebens auch die Oku-
mMene als Realität aufs NeUeEe erfahren äßt


